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2Ber nie fein 33rob mit Stirünen aß,

2öer nie, au§ 9coit) nod) quer gefdjrieben,

3Iuf SBedjfeln feinen 5îamen laë,

SDer »eif3 bon 2Bud)ern nid)t§ unb Sieben.

2ßer nie gefüllt ber @d)ulben Saft,

9cie füljlt ber |)t)potl)efen Qualen,
Söer nie trjarb tion ber ©unt erfaßt,

£>er ïennt (ïud) nidjt, Sud) Kannibalen.

3ft)r fütjrt irt'ê (SIenb $eben ein,

3fjr forgt, ba^ 3eber fdjulbig roerbe;
®ann ftetjt irjr feft auf Sutern ©djein
Unb nlünbert alte auf bev ßrbe.

Unb toetl bie @d)ulb ift gute ©djulb
Unb alle SInbern müffen bleuen,
SReifjt aud) ben 3Inbern bie ©ebulb
©enn jebe @d)ulb, fie mufj fid) räd)en!

c2?5= J)ie ^ßrieffieiTer.

3n ber öffentlichen greffe furfiren gegenroörtig ^roei 93riefe; ber eine

angeblid) oon getbmarfdjatt Sftoltïe, ber anbere rjon Dr. S9luntfd)li.
60 riet roir aber in Grfabrung bringen tonnten, finb bie ©riefe unterfdjoben
unb lauten bie rotrflidjen ßpiftetn folgenbermafjen :

SNein oereljrter fem Sottor!

3ljr mir jugefanbteê Sud), baS man am beften ben unnügen Stroft"
betiteln Knute, Bat mid) fet)r gefreut. Sßeldje fcböne SBanMung, bafi aud)

©ie einfefjen: $ rie g mufj ftnb, benn obne Srieg, roer roüfjte ba roaS oon

^rieben? Unb Batten roir ben jtrieg nidjt roo blieben (Sure fdjöncn

Êrftnbungen Humanität unb ©enfertreuj? 2>er ^rieben ift immer
ein unreines î)ing unb barum ift ber firieg ein OteinigungSmittel
Unb roer tönnte baê oerabfdjeuen

3,br SBudj beftätigt, bafj ©ie meiner 2tnftd)t ftnb. ©ebulben ©ie fid)
biê pr nädjften griebenSreinigung, fte fömmt oft übet GsmS. 3&r M.

§err gelbmarfdjatl

©ans DJteinung; unfere Siga ebenfalls, nur finb bie 2Bege jum
Siel nidjt btefeïben, baê ift bie ganje ©ifferenj. ßleinigfeit! unb roeöer für
©ie nod} für unê ein Jptnbernifs. ©d)lagen ©ie ruftig loê, bie Humanität
lömmt gletdj t)inten brein! 36r ergeben jter Dr. B.

CO Englands Leiden. CO
Schlimm ist zwar ein geschlagenes Heer
Und schlimm des Volkes Qualen,
Doch am schlimmsten ist, dass reaktionär
Jetzt werden die Liber al en.

^ cStti 'gSrief, ber ttâdjfte 'gSodie afigebm nmfj. ^
fe o d)rj er eBrte S3unbeêoerfammlung!

68 nerftebt fid) bod) geroifj oon felber, bafj roieber ein ïburgauer
auf ben SSunbeêratbfeffet oerb,oben roerben fod, unb biefer 6inet" fann bod)

Sftiemanb fein, alê eben ber Sinjigfte", ben man in gtauenfelb finben lann,

roenn er ftd) nämtid) (roaê p bejroetfeln ift?) finben täfjt. ®aê ift baê

§olj, an bem ftd) bie £t)urgauet roärmen; baê rtdjtige feolj, um einen

©unbeêratt) b'rauê ju fdjnigeln.

6r järjlt SlQeê an ben gingern ab unb roaê für ginger? 3" ber

Sflurgauer 3eitung" fte^t er Singe oorauê, bie anbere Seute nid)t einmal

Ijintennadj entbeäen fönnen; unb roaê für Stugen bat ber SDtann unb

roeld) eine SRebnergabe? 6r r)at fid) ade möglid)en unb unmöglid)en ©cbimpf=

namen beê 5£effinerê gefammelt unb geigt alfo erfreutid)fte 6mpfänglidjfeit

für eine traf tige ©pradje. Set SDcann beftgt SDeutt) unb roaê für SDtutb

3d) nebme ben $ampf auf!" ruft er in bie roeite SBelt, unb roenn

eê b'rauf flöpft", alê ob ber ©turmroinb einen 2llpengattet gepactt fjätte,

bann o bann! bann müfjt 36r fet)en, roie er fid) ju mäfjigen roeifj,

mit Sßetadjtung brüber hjnroeg gerjt unb fdjroeigt!
®'rum ift er aber aud) ein Patriot feinften ©erucbeê unb ber rein*

lidjften" greffe, unb ein ©old)er unb nur ein ©old)er mufj SBunbeêratt) fein!

SRationalrätbe ßefet tein anbereê S!Bibblatt, alê bie S)urd)!auer>3eitung"
unb roäljlet teinen anbern S9unbeêratl), alê denjenigen roetd)er! ®er t>er*

bubert Sud) unb îllleê, roaê ntd)t ßurer Meinung ift. Sßuntt!

leuiüeton.

J)as txfte eibgenofftfctje Abließen.
(Söon unfenn SpejuU=t£aêiuolug<:u.)

©eit ber ©rünbung ber fd)roetäertfd)en Êrbbebenîommiffton ^aben jroar
nerfcBiebene oacirenbe ©rbbeben auf ober nielme^r unter unfern uaterlänbifchen
33oben ^erumgefpudt allein fte roaren inêgefammt t^eilê internationaler,
Ù)eilê fo untergeorbneter 3tatur, bafj eê nidjt ber Mühe roertt) geroefen roäre,

roegen berfelben ein eibgenôfftfcbeê 2luffet)en ju mad)en. 2tm 2age St)rrjfoftomie,
ba man 1881 3al)te nad) beê fernen ©eburt unb 19 SDtinuten nadj bem

allgemeinen eibgenöfftfd)en Äaffee=3"f3 jätjlte, trat baê erfte eibgenöfftfdje ®tb--

beben ein, ein Srbbeben, roeld)eê orbnungêgemâfj fein nationaleê 3entrum
am 23unbeêfi| batte, unb bie ©emütber unb ©d)ornfteine ber fonft fo grunb=
foliben SJtu^opotiê nidjt roenig erfdjütterte. Siefeê Sreignifj oetbient batjer

unftreitig im ooUften üJiafäe bie 2tufmerlfamteit aller Patrioten, unb ba roir
baê ©lücl baben, unter ben ©elehrten beê SRebelfpatter" audj einen ©eiê=

mologen ju beft|en fo motten unb bürfen roir nidjt oerabfäumen audj an
unferm Orte jur notbroenbigen Stuftlärung über baêfelbe beijutragen.

3)er 3ettpuntt, an roeldjem biefeë bentroürbige 33unbeêerbbeben eintrat,
tonnte gar niebt beffer geroäblt roerben. 5Radj ber galb'jtben %b]eoxie ftnb
©rbbeben nidjtê anbereê, alê gtutberoegungen beê flûfftgen ©rbinnern. S)iefe

glutberoegungen roerben |eroorgerufen burdj bie injie^ungêfraft anberer
§immetêtôrper, inêbefonbere ber ©onne unb beê ÛDtonbeê. @ê ift einleudjtenb,
bafi bei ginfterniffen, roenn ©onne unb DJîonb ftd) becten, biefe îtnjte^ungê:
traft, unb mit i^r jugleid) audj bie glutroirlung fid) oerboppeln mufj. ginfterniffe
ftnb atfo ber 6ntfte|ung oon (Srbbeben befonberë ßünftig. SRun ^errfdjt aber

gerabe jetjt in Sern eine ganj bebentlidje îenbenj jur SSerfinfterung. ®er
5tebelfpalter" ift in Ungnabe gefaQen; baê fagt aHein fdjon genug! ütber

nodj rnebr: 2lrm in 'itrm mit ben Urroeltêfantonen forbern jrrjötftaufenb
Serner baê ^alrrtjunbert ber Humanität unb Jlufflärung in bie ©djranten
unb rooQen bie 2Bett mit SRab unb ©algen beffern ; unb an ber ©pige
biefer greunbe ber (^odjnot^peinlidjen §alêgerid)tê=) Orbnung" ftefjen bie
Siener ber Metigion ber Siebe" alê roürbige Kollegen ber 6d>affot=2lpoftel
beê 3eitalterê ber Snquifttion unb ^eyenprojeffe. ^ann man ftd) eine fd)önere
totale ginfternit) benten? 2tud) ein geroaltigeê glut $l)änomen ftctjt mit
berfelben in SSerbtnbung: 3)er äBetlenberg ber ©teuerbebürfniffe bat fid) mit

foldjer SBudjt erboben bafs fünfzig ^rogent ber ©teuerster bauon nieber=

gerootfen unb jar)tung8unfät)ig gemadjt roorben ftnb. dnblidj ftimmt aud)
bie 9tidjtung beê ©tofjeê non Oft nadj SEBeft alfo entgegengefegt ber*

jenigen, in rocldjer roir normal bem Siebte unb bem gortfdjritt auf ber oor=

gefdjrtebenen 33abn entgegenftreben auf'ê ©enauefte mit ben buntlen unb

rüdfdjrittlidjen ïenbenjen übertin, roeldje fid) im 3entrum beê SBunbeêbebenê

nom 27. 3«nner 1881 neueftenê nidjt obne ©rfolg geltenb ju madjen fudjen.

Äurj, unfere alterjrroütbige SRugopoliê ^at ftdj audj oom fetêmologifdjen
©tanbpuntt auê alê geeignetes 3entrum ber éibgenoffenfcbaft erroiefen.

©eljen roir nun ju ben unmittelbaren golgen beê Srbftofjeê nom
37. 3änner über, fo baben roir junädjft ju fonftatiren, bafj berfelbe in ber

guten 53unbeêftabt roeniger ©djabett alê îtugen angeridjtet Ijat, inbem er nur
baufällige unb unhaltbare Objette jum SBacEeln unb SBerften bradjte unb ba^

burdj auf bie ©efabren aufmertfam madjte, roeldje tjier biêrjer gleidjfam un
Verborgenen fd)lummerten. ®er 3eitglocten", nad) roeldjem belanntlidj ganj
33ern ftd) ljfoftdjtlid) ber grofjen grage ridjtet, roie oiel eê gefdjlagen rjat,
betam einen 3ti& mitten burd)'ê 3ifferblatt; ein beilfamcê Mémento für
geroiffe Sßögte", bie nodj immer nidjt baran glauben motten, bafj iïjre Uljr
abgelaufen" ift! 2>ie bernifdje ©edjêunboierjiger SSetfaffung, roeldje fdjon
oortier unterfdjieblidje bebentlidje ©ptünge unb Süden jeigte, roirb nun bod)

einer grünbtidjen Steparatur unterroorfen roerben müffen; eê ftetjt ju |offen,
bafj ber nätbfte ßrbftofj (bei einem einigen bleibt eê ja niemals!) ein oertt=

taler fein, unb bie üftebjfyeit ber ©rofiratljstöpfe, roeldje bieêmal in ber

Srîidjtung beê feitlidjen ©tofjeS roadelten unb in golge beffen bie iRerjifton

oerroarfen, rjon oben nadj unten in SBeroegung fegen roerbe, roenn auê ber

SUtitte beê SSotteê abermalë ein 3teoifionSbege^ren an fte roädjft.

SBaë bie Sunbeêuerfammlung betrifft, fo tann i\)t eine folibe gunbirung
ber neu ju befegenben £urulifd)en ©tü^ie nidjt bringenb genug empfohlen
roerben, bamit foroobl einer gar ju ftarfen aSerfdjiebung berfelben gegen ben

föbcraliftifdjen SBeften ober ben ultramontanen ©üben norgebeugt, alê aud)
bie ©efaljr eineë attjuleicbtcn §erunterpurjelnê titrer tünfttgen 3n^flber non
oorne^erein befettigt roerbe. ©ie 5ßerfd)iebung roeldje bie ©tanbpuntte
einiger mafjgebenber 5ßerfonen |inftd)tlid) ber SBantnotenfrage erlitten baben,

bürfte roeniger mittelft klammern unb ©pretjen ju rebrefftten, alê oietme^r

umgete^rt in bem ©inne ju be^anbeln fein, bafj man ftd) mögttdjft roenig

an bie beftebenben SSorurtfjeite tlammert unb gegen bie notbroenbige grünb=

lidje SReform auf biefem ©ebiete fpreijt.

Zur Kt)ristent?atze.
Wer nie sein Brod mit Thränen aß,

Wer nie, aus Noth noch quer geschrieben,

Auf Wechseln seinen Namen las.

Der weiß von Wuchern nichts und Dieven.

Wer nie gefühlt der Schulden Last,

Nie fühlt der Hypotheken Qualen,
Wer nie ward von der Gant erfaßt,

Der kennt Euch nicht, Euch Kannibalen.

Ihr führt in's Elend Jeden cin,

Ihr sorgt, daß Jeder schuldig werde;
Dann steht ihr fest auf Eurem Schein
Und plündert alle auf der Erde.

Und weil die Schuld ist Eure Schuld
Und alle Andern müssen blechen,

Reißt auch den Andern die Geduld

Denn jede Schuld, sie muß sich rächen!

c2^- Aie Briefsteller.

In der öffentlichen Presse kursiren gegenwärtig zwei Briefe; der eine

angeblich von Feldmarschall Moltke, der andere von vr. Bluntschli.
So viel wir aber in Erfahrung bringen konnten, sind die Briefe unterschoben
und lauten die wirklichen Episteln folgendermaßen:

Mein verehrter Herr Doktor!

Ihr mir zugesandtes Buch, das man am besten den unnützen Trost"
betiteln könnte, hat mich sehr gefreut. Welche schöne Wandlung, daß auch

Sie einsehen: Krieg muß sind, denn ohne Krieg, wer wüßte da was von

Frieden? Und hätten wir den Krieg nicht, wo blieben Eure schönen

Erfindungen Humanität und Genferkreuz? Der Frieden ist immer
ein unreines Ding und darum ist der Krieg ein Reinigungsmittel
Und wer könnte das verabscheuen?

Ihr Buch bestätigt, daß Sie meiner Ansicht sind. Gedulden Sie sich

bis zur nächsten Friedensreinigung, sie kömmt ost über Ems. Ihr
Herr Feldmarschall!

Ganz Ihrer Meinung! unsere Liga ebenfalls, nur sind die Wege zum
Ziel nicht dieselben, das ist die ganze Differenz. Kleinigkeit! und weder sür

Sie noch für uns ein Hinderniß. Schlagen Sie ruhig los, die Humanität
kömmt gleich hinten drein! Ihr ergebenster vr. k.

^ â Mief, der nächste Woche abgehen muß.

Hochverehrte Bundesversammlung!
Es versteht sich doch gewiß von selber, daß wieder ein Thurgauer

auf den Bundesrathsessel verhoben werden soll, und dieser Einer" kann doch

Niemand sein, als eben der Einzigste", den man in Frauenseld finden kann,

wenn er sich nämlich (was zu bezweifeln ist?) finden läßt. Das ist das

Holz, an dem sich die Thurgauer wärmen; das richtige Holz, um einen

Bundesrath d'raus zu schnitzeln.

Er zählt Alles an den Fingern ab und was sür Finger? In der

Thurgauer Zeitung" sieht er Dinge voraus, die andere Leute nicht einmal

Hintennach entdecken können; und was für Augen hat der Mann und

welch eine Rednergabe? Er hat sich alle möglichen und unmöglichen Schimpfnamen

des Tessiners gesammelt und zeigt also erfreulichste Empfänglichkeit

sür eine kräftige Sprache. Der Mann besitzt Muth und was für Muth

Ich nehme den Kampf aus!" ruft er in die weite Welt, und wenn

es d'rauf klopft", als ob der Sturmwind einen Alpengatter gepackt hätte,

dann o dann! dann müßt Ihr sehen, wie er sich zu mäßigen weiß,

mit Verachtung drüber hinweg geht und schweigt!
D'rum ist er aber auch ein Patriot feinsten Geruches und der

reinlichsten" Presse, und ein Solcher und nur ein Solcher muß Bundesrath sein!

Nationalräthe! Leset kein anderes Witzblatt, als die Durchkauer-Zeitung"
und wählet keinen andern Bundesrath, als Denjenigen welcher! Der

verHubert Euch und Alles, was nicht Eurer Meinung ist. Punkt!

Feuilleton. M
Aas erste eidgenössische Erdbeben-

(Von uuserm Spezial-Sciàolvgen.)

Seit der Gründung der schweizerischen Erdbebenkommission haben zwar
verschiedene vacirende Erdbeben auf oder vielmehr unter unserm vaterländischen
Boden herumgespuckt, allein sie waren insgesammt theils internationaler,
theils so untergeordneter Natur, daß es nicht der Mühe werth gewesen wäre,
wegen derselben cin eidgenössisches Aufsehen zu machen. Am Tage Chrnsostomie,
da man 1881 Jahre nach des Herren Geburt und 19 Minuten nach dem

allgemeinen eidgenössischen Kasfee-Jasz zählte, trat das erste eidgenössische
Erdbeben ein, ein Erdbeben, welches ordnungsgemäß sein nationales Zentrum
am Bundessitz hatte, und die Gemüther und Schornsteine der sonst so

grundsoliden Mutzopolis nicht wenig erschütterte. Dieses Ereigniß verdient daher

unstreitig im vollsten Maße die Aufmerksamkeit aller Patrioten, und da wir
das Glück haben, unter den Gelehrten des Nebelspalter" auch einen Seis-
mologen zu besitzen, so wollen und dürsen wir nicht verabsäumen, auch an
unserm Orte zur nothwendigen Ausklärung über dasselbe beizutragen.

Der Zeitpunkt, an welchem dieses denkwürdige Bundeserdbeben eintrat,
konnte gar nicht besser gewählt werden. Nach der Falb'schen Theorie sind
Erdbeben nichts anderes, als Flutbewegungen des flüssigen Erdinnern. Diese

Flutbewegungen werden hervorgerufen durch die Anziehungskrast anderer
Himmelskörper, insbesondere der Sonne und des Mondes. Es ist einleuchtend,
daß bei Finsternissen, wenn Sonne und Mond sich decken, diese Anziehungskrast,

und mit ihr zugleich auch die Flutwirkung sich verdoppeln muß. Finsternisse
sind also der Entstehung von Erdbeben besonders günstig. Nun herrscht aber

gerade jetzt in Bern eine ganz bedenkliche Tendenz zur Verfinsterung. Der
Nebelspalter" ist in Ungnade gefallen; das sagt allein schon genug! Aber
noch mehr: Arm in Arm mit den Urweltskantonen fordern zwölstausend
Berner das Jahrhundert der Humanität und Ausklärung in die Schranken
und wollen die Welt mit Rad und Galgen bessern; und an der Spitze
dieser Freunde der (hochnothpeinlichen Halsgerichts-) Ordnung" stehen die
Diener der Religion der Liebe" als würdige Kollegen der Schaffot-Apostel
des Zeitalters der Inquisition und Hexenprozesse. Kann man sich eine schönere
totale Finsterniß denken? Auch ein gewaltiges Flut-Phänomen steh! mit
derselben in Verbindung: Der Wellenberg der Steuerbedürsnisse hat sich mit

solcher Wucht erhoben daß fünfzig Prozent der Steuerzahler davon
niedergeworfen und zahlungsunfähig gemacht worden sind. Endlich stimmt auch

die Richtung des Stoßes von Ost nach West also entgegengesetzt

derjenigen, in welcher wir normal dem Lichte und dem Fortschritt auf der

vorgeschriebenen Bahn entgegenstreben, auf's Genaueste mit den dunklen und

rückschrittlichen Tendenzen übercin, welche sich im Zentrum des Bundesbebens

vom 27. Jänner 1381 neuestens nicht ohne Erfolg geltend zu machen suchen.

Kurz, unsere altehrwürdige Mutzopolis hat sich auch vom seismologischen

Standpunkt aus als geeignetes Zentrum der Eidgenossenschast erwiesen.

Gehen wir nun zu den unmittelbaren Folgen des Erdstoßes vom
27. Jänner über, so haben wir zunächst zu koustatiren, daß derselbe in der

guten Bundesstadt weniger Schaden als Nutzen angerichtet hat, indem er nur
baufällige und unhaltbare Objekte zum Wackeln und Bersten brachte und
dadurch auf die Gefahren aufmerksam machte, welche hier bisher gleichsam im
Verborgenen schlummerten. Der Zeitglocken", nach welchem bekanntlich ganz
Bern sich hinsichtlich der großen Frage richtet, wie viel es geschlagen hat,
bekam einen Riß mitten durch's Zifferblatt; ein heilsames Nsweoto für
gewisse Vögte", die noch immer nicht daran glauben wollen, daß ihre Uhr
abgelaufen" ist! Die beruische Sechsundoierziger Verfassung, welche schon

vorher unterschiedliche bedenkliche Sprünge und Lücken zeigte, wird nun doch

einer gründlichen Reparatur unterworfen werden müssen; es steht zu hoffen,
daß der nächste Erdstoß (bei einem einzigen bleibt es ja niemals!) ein vertikaler

sein, und die Mehrheit der Großrathsköpfe, welche diesmal in der

Richlung des seitlichen Stoßes wackelten und in Folge dessen die Revision
verwarfen, von oben nach unten in Bewegung setzen werde, wenn aus der

Mitte des Volkes abermals ein Revisionsbegehren an sie wächst.

Was die Bundesversammlung betrifft, so kann ihr eine solide Fundirung
der neu zu besetzenden kurulischen Stühle nicht dringend genug empfohlen
werden, damit sowohl einer gar zu starken Verschiebung derselben gegen den

föderalistischen Westen oder den ultramontanen Süden vorgebeugt, als auch

die Gefahr eines allzuleichtcn Herunterpurzelns ihrer künstigen Inhaber von
vorneherein beseitigt werde. Die Verschiebung, welche die Standpunkte
einiger maßgebender Personen hinsichtlich der Banknotensrage erlitten haben,

dürfte weniger mittelst Klammern und Spreizen zu redressiren, als vielmehr

umgekehrt in dem Sinne zu behandeln sein, daß man sich möglichst wenig

an die bestehenden Vorurtheile klammert und gegen dic nothwendige gründliche

Reform auf diesem Gebiete spreizt.


	Zur Christenhatze

